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Textschichfen In der Rege] des Benedict.
Mit schallanalytischen bemerkungen VOo S, Leipzig.

Von tto Gradenwitz, Berlin.

Sancti enedieti Regula hat den Weg aus dem iıtalischen Klo-
ster ber die Erde gemacht, und die Jahrhunderte lernen aus

iıhr Aber denen, für die Benedictus 1E aufzeichnete, seinen Mön-
chen, ar sS1LE schwerlich eine Überraschung, denen bedeutete S1Ee
nıicht jetz sollt ihr erfahren, W1e€e ihr In Zukunft leben sollt,
sondern: sehet, haben WI1T gelebt, sollt iıhr weıterleben,
unter mMIr und unter ; den nach meiınem Heimgang wählenden
bien

Diese KRegula war, w as be1 Regulativen häufig, der Nieder-
schlag Benedietischer un: Benediectinischer Praxıis: die Nieder-
schrift mochte vieles einstellen. 1ın der Hauptsache ar

S1e nıchts Neues. So pflegt eın Universitätsstatut fixiertes Her-
kommen SEIN, falls an nıcht aus Schwesterstatuten über-
NOMMEN hat oder übernehmen muß icht Änderung, sondern
Festlegung VOFr allem soll bringen. Ahnlich bei Vereinen.

Benedictus reılich hatte, bei allem Anklang Alteres, JE
nichts VOoONn au Ben Kommendes aufzuerlegen: NO 1US CN regula,
sed 1ure quod est regula tiat, sagt der römische Jurist.

In dreizehn Kapiteln oibt der oroße Abt die Gottesdienst-
Ördnung, wobei G anderweıte Verteilung der Psalmen freistellt

den, der ‚„‚melius alıter iudicaverit: w as sollte diese Ord-
anderes SCWECSCH se1IN, als eın Niederschlag der bisherigen

Übung nach Benediceti Befehlen? Die Disziplinarkapitel
(„Normen nd ihre Übertretung” ıst Karl DBindings strafrechtliche
J erminologie) geben a w as bisher disziplinarısch in Übung

die AÄAmter mıt ihrer weıten Berücksichtigung der Bedürf-
nısSse des einzelnen Klosters zeigen die aus der Praxis geläufige
Gliederung. Fis ıst auch mehr als einmal hervorgehoben, daß
enedictus die einzelnen Gruppen ohl recht verschıiedenen
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Zeiten niedergeschrieben und verkündet haben MmMaß, ohne daß
eiıne CUu«C Praxis Aaus der Niederschrift abgeleitet worden ware.

Neben den praktischen Teilen der Koinobiotik, un ihnen VOL-

angestellt, finden sich Mahnungen den inneren Menschen:
INn& möchte w1€e sich das delicetum: Ss1 quıs . aut
tregerıt qu1ı1ppıam Qaut perdiderıt anschließt das S1 anımae CTO

peccatum fuerit latens cap bSo das viıerte hıs siebente
Kapitel und der Prologus: cCapu de humilitate wendet sich
ausdrücklich zweimal die fratres: caput beginnt: *ac]ıamus
quod aıt propheta, und der prologus: Obsculta fili, prascepta
magiıstrı te CTZO UNC miıhi dirigitur, quU1SquU1S ab-
renuntıans Proprıu1s voluntatibus., Domino Christo CTO egi miılı-
taturus, oboedientiae tortissıma atque praeclara Aarıina SI1MIS
scheint gerade auf den wackern Neophyten einzusprechen, dem
nach Caput 58 die RKegula S oft vorzulesen 1st Zeile werden
die fratres angeredet.

Solche Kapitel machen den Findruck eiıner Predigt mehr als
einer einfachen Norm, und iragen den Stempel eINeESs mehr dem
Himmel als der irdischen Welilt zugewandten Empfindens. Ihnen
nahe steht das zweıte Kapıtel, Abbas qu]1 dignus est
monaster10, SCHLDECFLK memı1inere debet eiCc. ıs ist w1€e e1in Testa-
ment Alr die Nach{folger, gecht VOTL allem aut die Selbstzucht.
Wenn un das Massıv der Regula ufzeichnung dessen ISE: w as

weıter bleiben sollte, w1€e s durch cdie Jahre bisheriger UÜbung
sich gefestet haltte, und jetz weithin bekannt wird, Ja,
Wäar doch nıcht ausgeschlossen, daß nach verkündeter Regula
anderes sıch ereignete, N dsSs ıIn der Regula noch nıcht normıert
WAaTFr, un aus der Praxıs In Kegulierung drängte! Dom

N _} SETZ die Kegel] VOT 550, a1sS0O Sar viele Jahre VOL

enedicti Heimgang: da sollten nıcht inzwischen NOVEa facta auch
eCUuU€eE Regelsätze gefordert haben! Diese Forderung ist CS, die
1er nochmals ZU  — Diskussion gestellt wıird, nachdem S1€e VOT

Zweı Jahren erstmalig angemeldet ward un inzwischen die

1) Sanctus Benedictus and the 6th Century, 146
Die Regula sanctı Benedict1 nach den Grundsätzen der Pan-

dektenkritik dargestellt VO  — (J)tto d Lie weıland Pro
fessor 1n Heidelber Vorgänger (oder Vorläufer?) (

I Jie Bedeutung enedikts eitc. 189 d9 Göt-
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Aufimerksamkeit zunächst der Rezensenten, annn aber die des
Jangsehers Kduard Sievers erregt hat

e1S iel Im siıebenten Kapıitel wiıird das Gebot der De-
mut ergreiıfend VOorT die Seele geführt, INOTEe solito allerdings ab-
gestulft 1n zwolf Grade Jatera scalae sind COrDUS und anıma: 12
qua latera diversos yradus humilitatis vel disciplinae evocatıo
dıyına ascendendos inserult | 281)

Der erste rad DU (1 31) wırd also gedeutet:
Primus ıtaque humıilitatis grTadus est, S1 imorem Dei s1ıbi —

te oculos DONCHS, oblivionem SCHILDCLI fugiat, et SCHNLDCI
sıt omn1a UUa praecepıt Deus, ut qualiter contemnentes
Deum gehenna de peccatıs incendat, et ıta aeterna UJUaC tımen-
tıbus Deum praeparata est, anımo SUÜU: SCHLDCLK evolvat: et Ccusto-
diens Oomnı oTa peccals et vıtıs aestimet OM0 de Cae-
lis Deo respicı omnı hora, et facta SUu& omnı loco ab aspectiu Di-
vinıtatıs videri, et ah angelis omnı ora renuntıarı. Wo ich den
Strich mache, zwıischen vıtııs und aestıimerl, steht DUuN: ıd est
cogıtatiıonum inguae INanuumı pedum vel voluntatis proprıae, sed
et desideria Carnıs. Diese Worte fallen aus der Ekstase 1Ns AH=
taägliche, au dem Fmporreißenden 1Ns Lehrhafte., un ann soll
aestimet wieder hinauf

Man lese sıch 1eSs aut VOTrT, noch mehr empfinden,;
wI1ie Jer eıne Seele sıch ihrem Gotte aufschwingt: hingegeben

das Fwige, wiıll der Ordensvater offenbaren, w1e seiber In
seıinen hehrsten Momenten empfiindet! Und da sollen WIT glau-
ben. daß mıtten ıinne Beispiele aufzaählt oder eınen Katalog
der Sündenarten vorführt! Nein: spater ward Rande bei-
gefiügt, W as sıch auft die folgenden Krläuterungen bezieht: der
Mensch wird VOoO ott de caelo gesehen un 1n seinen cogıtatlo-

demonstrans hoc nämlich das („esehenwerden) propheta
CuH 1n cogitationiıbus nostrıs ıta Deum SCHMLDEFC praesentem
ostendit dicens: Sscrutans corda eti folgen andere Zitate
ber cogıtatıones, Dann: (57 {£.) voluntatem VeC DIO-

tinger Gel 18  Q 802 Rand, ebda., 876 Die etzten
sieben Kapıtel hat Wö6  1 Regula 1895, als Zusatz Ur Regulabezeichnet, weil das Vorhergehende (66) schlhießt: hanc autem regulamsaeplus volumus 1n congregatione legl, qU1S f_ratrum ; de
ıgnorantıa eXcusel: und Iso als n1Iu gedacht SC1
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prıam ıta facere prohıbemur dicıt scrı1ptura eic Fndlich
ZU0 1n desideris eCcTO Carnıs ıta nob1is i )eum eredamus SCMDCI

eCs5s5c praesentem etc. i ıe cCog1ıtatLlones voluntas desideria Carnıs
sind a.us der in den spateren Zeilen folgenden Beweisführung
für die göttliche Allsicht oben den and gekommen. Lin-
ZUAaC iIHanNn uunl pedum aber sind, w1€e ich belehrt werde., die H OT-
mel des vıatiıcum und deshalb spater angemerkt!

- Caput DE 51 qU1S frater contumaxXxX aut inoboe-
diens aut superbus aut UuUrm uUuranu<s vel in alıquo contrarıus eX1-

stens sanctae regulae et praeceptis SEeN10TUM SUOLUNLHL contemp1or
Fepertus fuerit Dies erregt WCSCH des ( asus VO praeceptis
Anstoß. Auch i1st für eiıne Urregel sanctia Regula auffällig (wıe
schon VO anderer Seite beobachtet, wWeLN auch noch nıcht publı-
ziert); die Regula bezeichnet sich SONst DUr als Regel, aeCc FC.  —

la, 1171 etzten Kapitel als anc mınımam inchoatıon1ıs
regulam. Nur einmal noch, £1m Praepositus cap 65, 43)
heißt e6S5: aut contemptor sanciae regulae fuerıt comprobatus;
also wieder contempTtor der regula, nıcht contemptor der DE  j

cepta un nicht contrarıus sanctiae regulae. Dies aßt mehr
vermuten, daß einma|l cap nıcht dem Urtext entsprechend
überliefert ist contrarıus praecept1s SEeN10TUM SUOTUNLL et CON-

empior sanctae regulae würde befriedigen, sodann aber, daß

eben., als regula entstand, der flüssıge Urtext schon ZU  pem)

Heiligkeit Trstarrt Wa  x Die Umstellung VOo  S contrarıus und

contempIor wird gestutz durch eıne Stelle AUS der Lex aıu-
varıorum (cap. XL1LL), die MIr inmittels auffiel:

Si torte est alıquis 0O0MO tam durus a inoboediens aut

contumax rebellens iustıtiae, quı NO vult recte respondere, NO}  S

vult iustıti1am Lacere:; ille est contempitor legis, talıs distringa-
iur iudiee. { )Diese lex des JTahrhunderts zZeiIS nach Konrad
Beyverle önchischen un ZW ar benedietinischen Ursprung Lex
Baluv. EV-H azu palt meıne obige Beobachtung gut Nenn
inoboediens aut contumaxX ist auch iın der Regula, un auch
rebellens findet_ sich 1n dieser als rebellig: cap. 62, 17 quod S61

alıter praesumpserıit 110°} sacerdos sed rebellio iudicetur. Für
meıine Vermutung spricht contemptor leg1is: Verächter der Norm,
nıcht Verächter der Befehle oder Sar contemptor absolut steht
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Baiuvar. 111 In Ca der regula dürfte die Phrase vel 1n
alıquo ContemDptor repertus fuerit eiıne spatere Randglosse
Se1IN, die bei der intext1io Not ıtt

Den 1n dem genannten Büchlein angeführten
Fallen einer Frweiterung des Urtextes füge iıch einen bei
Cap 57 handelt on den artılıces es monaster1l: eım Verkauf
der Kunsterzeugnisse sS£e1 Ananlas eine Warnung VOrT üblem
Geldbetrieb: Memorentur SCHLDCT Ananiae ei Saphirae,
forte mortem a IL In COFDOTE pertulerunt, anc istı \vel
OHLNES quı alıquam fraudem de rebus monaster1 ecerint| ıIn
anıma patıantur. Die eingeklammerte Verallgemeinerung der
Sünden paßt ıIn den Urductus wenıger, als nachher wI1e-
der unmiıttelbar darauf Preissenkung emp{fohlen, also auftf den
vorliegenden Pall der geldmachenden Kunsthändler zurückge-
oriffen wird.

Die Diagnose, die iıch den einzelnen Kapiteln übe, arbeitet
mıt verschieden gearteten Wahrzeichen.

Bei dem ersten Beispiel der umıiılitas des cCapu verbannt die
prosaische Alltagsempfindung des id est-Satzes diesen aus der
heiligen Jlut des Ganzen.

Bei R ist die grammatische Schwierigkeit ıIn Verbin-
dung mıt den beiden anderen Texten des CcontempTtor der Norm.,

und die Bedenklichkeit des sanctae, historisch D  °
Bei den artıfices cCap. 57 dıe offensichtlich ın diesen /usam-

menhang nıcht gehörende, WENN auch sıch vernünftige (Gene-
ralisierung. Es finden siıch Stellen, be1 denen durch (Gsramma-
tik und Logik Annahme eines FEinschubs gefordert wird, der
nıcht wWwW1€e In Cap 57 der Frinnerung schon bestehende ander-
weıte Finrichtungen entstammen kann, sondern eine Neuerung
bedeutet gegenüber der Urregel; wiederum ber auch Zusätze,
die das Bestehende uUnNn! gerade Behandelte 1Ur wiederholen un:
unterstreichen, tinden sıch: S1e erweısen sich durch Wiederholung
als deklarative. nicht konstitutive Glossen. Die Prärogative
des Abtes wird gewaltig immer wıeder in den Vordergrund
geschoben, daß die Lendenz, 1Ur Ja ihm nıchts vergeben, als
Ursache spaterer Erweiterungen nd Verunschönerungen des
Textes anzusprechen ist Jie Bischofsgewalt findet sıch UUr 1n
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den etzten Kapiteln, un! scheint da Zeichen eiıner hıstorischen
Verschiebung.

Diesen diagnostischen Merkmalen ward 1U prinzipielle Un-
terstützung, den Resultaten 1mMm einzelnen natürlich sowohl
Gegenspruch WI1Ie Zuwachs, durch Eduard S5levers, dem ich meın
Büchlein VOT einem Jahre sandte. Hr horchte auf den Klang Ild
tand drei Stufen: Urregel ist dagvers! Späteres: Prosa. Wenn
Prosa, erste Stufe, eiıne große prinziplelle Auflagerung, darüber
zweıte, kleinere zufällige Überstreuungen!

Es 11 INr scheinen. als ob die Regula, als eın Werk der Be-
ge1isterung UunNn! der Ergriffenheit, VOor anderen Texten gee1gnet
ist, die Theorie der Sagverse ZU Firscheinung bringen: In der
Tat, e1in rhythmisches Schweben euchtet be1 einem solchen OPDUS
e1IN. Vielleicht erschließen Sievers’ Kundgebungen gerade hier
manches Ohr der Schallanalyse.

Als W17 1m (Gymnasium die Chladnischen Figuren durchnah-
MCND, berechnete der Mathematiklehrer das Intervall VOoO  — aus

auf D, hatte sıch verrechnet oder falsch umgeschaltet, 1n
musıikalischer Schüler hörte. daß Se1INn mUuss CIn mathe-
matıischer errechnete Cc5S.

öo 18880801 gebe ich 1er einıge Capita;: nebeneinander. links wäs

ıch erschlossen, rechts, w as Sievers erhört hat

A“ Harmlos einfach, Diagnose durch
Schallanalvyse bestätigt.

apu
(De fratrıhbus qu1 >0 orator10 absunt Qut 1n V132 Sun

Dıagnose: Schallanalyse:
Fratres qu1 OmMn1ıno longe sunt Fratres Qquı OmMNnNınNO longe süunt
1n labore et 1O  — pOossunt GUTI’- iın laböre

et, O1 pössun Occurrererere hora conpetentı a O017T2a-

tor1um [et as hoc perpendet höra conpetent1 a.d oratörıum,
let abbas hoc perpendet qulaquıa ıta est| agan ıbıdem OPUS ıta est|De1 ubı operantur (: tremore agant bidem ODUS e1divino Nectentes operantur
C(Uunn TeMOTE divino Hectentes

XENUA.
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Links eingeklammerter atz sachlich unmöglich un ormell
grammatısch schwierig. Rechts derselbe Satz eın Dagvers. SOM -

dern Prosa der ersteren Zutat

» Caput 51
(De *ratrıbus quı NO  e longe satıs proficıscuntur.)

Krater qu1 PFO QUÖVIS D_ respönso dırigıtur
et 1e speratur revert.

ad monasterıum
non praesüumat foris manducäre

eti1amsı Oomnıno rogetur QqUÖVIS.
nısı torte el abh abbate SUÜU! praec1ıplatur|

quods] alıter fecerıt
excömmMuUnNIlc&Etur.

Die Zeiıle bei beiden eingeklammert, bei Dievers, weiıl Prosa
der STrO en Auflagerung, bei Grdz., weiıl unpassend schon
der vorhergehenden Zeile

Diagnose und Schallanalyse: einfacher H
schub. ber Zwıespalt ber das Fingeschobene.

Caput 3
Dıagynose: challanalyse:

nte omn1ıa2 116 murmuratıonis nte Öömn1a. mür muratı6-
malum PFO qualicumque N1LSs malum
1ın alıquo qualicumque verbo |pTO qualicumque causa|
vel sıgnıfcatıone appareat; ıIn alıquo [qualicumque| verbo
[quod 31 deprehensus fuerıt |vel sıgnıllcatıone| appareat
districtior1 dıscıplinae subda- quöd 31 deprehensus fuerıt
tur| districtiörı dıscıplinae

subdatur.

Der letzte Satz ıst links (Diagnose) eingeklammert, weıl
grammatisch nıcht abgeschlossen ıst und leicht elıne unglückliche
Nachahmung des Schlußsatzes des Vorkapitels sSeInN annn Die
Klanganalyse Jaßt iINn, als Dagvers, bestehen und tilgt als —

äailıge, kleine Auflagerung einıge Ausführlichkeiten ın den
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Erscheinungsformen der murmuratıo. des „Aufbegehrens”
Vielleicht ließen sıch beide Postulate vereınen durch folgenden
Vorschlag: nte Oomn1a murmurationıs malum in alıquo aPpPDa-
reat uod S1 deprehensus iuerit, districtiori disciplinae sub-
datur IJa ware 1n alıquo in aliquo fIratre un könnte allen-
falls auf diesen frater deprehensus 1im Schlußsatz bezogen NI -

den, un: alles qualicumque ware andernde /Zutat

Caput De tacıturnıtate.
Facıamus quod al propheta::
Dix1 eustödiam 124as meas,

üt 1O  > delinquam ın lingua mea :
Pösu1 ÖT1 me custödiam:

OÖbmutfu: et hümıhatus SU1N

Et silu1n bönıs
IC ostendıt prophäta

S1, bönıs elöquus interdum
propter tacıturnıtatem debet tacere

quanto Mäag1s malıs verbıs
propter POCNH peccatı]

debet; cessarı.

Ergo qUamVI1S de bonis eti sanctıs et aedificationum eloquus,
perfectis discipulis propter tacıturnıtatis gravıtatem ara 10-
quendi concedatur licentia: qula SCcr1ptum est ın multiloquio NO

eifugies peccatum;: et alıbi HIOTTS et ıta iın manıbus linguae.
Nam loqui et docere magıstrum condecet: tacere et audire dis-
cıpulum convenıt.

Es mMag ohl se1IN, daß klanganalytisch auch Hic ostendit
propheta debet cessarı als dagverse anzusprechen sind,
und das ann Folgende nıicht; in meınem Büchlein hatte ich
16888  —_ debet tacere beanstandet. Aber Jetz scheint M1r doch  n daß
der Satz CTZO qUamVvıs de boniıs et sanctıs et aedıficationum
eloqulis sıch unmittelbar das Prophetenzitat anschließt. Auch
ist 1ın dem /itat w1€ ın dem Lrgosatze und allem, w as tolgt, nıcht
von übler ede die Frage, DUr VO  un| securrilitates un verba ot10sa
et rısum moventıa, also ormell anstößRıgem Reden Die ber-
schrift de tacıturnıtate Mag nıcht 1e] beweisen. weiıl S1E viel-
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leicht späateren Ursprungs ISt: immerhin handelt das Kapitel
eben VOo Schweigen als solchem.

Schallanalyse schaltet mehr au

Caput 20 S] debeant Tatres exeuntes de monaster10 ıterum
TeC1IDL. Hier erwagt die Regula zunächst, ob eın ausgetretener
Mönch wıieder aufzunehmen ist {)a stiımmt die Klanganalvse mıt
den Handschriftenanalyse, die Iraube nach der eınen Klasse der
Manuskripte) aut Proicıtur nd vıbıı ausschalten 1aßt Weiter
aber un einleuchtend verbannt die Klanganalyse aA&U  N dem Ur-
text die Anmerkung: uod 61 denuo ex1er1t, tert10 ıta
reciplatur, 1am pOostea SCIENS sıbi revers10n1s aditum
denegarı: ormel]l nd auch sachlich 1s+t anmutend, W:  D
die Regula sich ursprünglich auf cdıie Frwägung beschränkte, ob
der Deserteur überhaupt. nd unitier welchen Bedingungen Gr

Wiederaufnahme erhoffen darf. den komplizierten und fern-
liegenden Kall aber noch nıcht kannte, Jla ß einer mehrmals
WEZCINT, nachdem eiINn der Zzweı der Sar dreimal wieder
Gnaden aNnsSCHOMME worden.

Caput
] Qqui1s In laböre QqUÖVIS

In COoQquina ın cellaärıo Iın mıinıster1i0
In  P pıstrina 1ın hörto

ın artem alıquam —— —— 9”*—— um abörat
‚ vel In UOCUMQUE 10Cc0 alıquıd delıquerı1t|

aut fregerit quipp1am
aut perdıiderıt

[vel alınud quıid excesser1t|
[ubıubi|

et venıens
‚ contınuo|

ante abbatem|
‚ vel congregatıonem|

ı1pse
ültro satıstfecerıt

‚et prodıderıt dehlıetum suum
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S1 DL alıum cögnıtum füerı1t
MmMalÖörı subjaceat Emendatıön1,

weıter unten
|aut spirıtalıbus sen10r1bus|.

Hier sınd die beiden Kritiken zunaächst arın eIN1IS, daß das
Delikt 18858  —$ miıt den Worten: aut Iregerıt qu1ı1ppı1am aut perdiderit

bezeichnen, und sowohl das vorhergehende deliquerıt samt
seinem ın UOCUNIGUC 10c0 als das excessert ubiubi für den Ur-
text Zzu eliminieren, auch 1n der Tilgung VO. aut spiritalibus
senlioribus. Schallanalyse ber geht über Diagnose hinaus mıt

ein1ıgen ormalen Streichungen (continuo) und (et prodiderıt de-
licetum suum). Sachlich wichtiger ist folgendes: während i )ia-

be1 nte abbatem vel congregatıonem Nnu. ante abbatem
vel tilgt, und den Gegensatz E: anımae peccatum mıt Tan-
tum abbati herstellt, verwiırtft Schallanalyse das a  Z nte abba-
tem vel congregatıonem be1i der ersten, der offenbaren, physisch
wahrnehmbaren erkündigung. Wallt et prodiderit fort, so wird
allerdings ohl die congregatıo als der selbstverständliche De-
stıinataäar der satısftactıo mıindestens entbehrlich erscheinen.

Schallanalyse konservıert mehr.

Caput 351 De cellararıo monasterı1 qualis ST

Hier findet die Schallanalyse dagverse ın Stellen, die sachlich
unter dem Gesichtspunkt bedenklich sind, daß die Position der
Cellararii abwechselnd mıt den stärksten usdrücken gehoben
und wıeder den Anweisungen des Abtes angstlich untergeben
wird.

Vom Cellarar wird gesagt quı Oomn1ı congregatıonı sıt sıcut
pater: pater ist der Abt er Cellarar auch wırd gemahnt: SCIENS
sine dubio: quia PrO hıs omnıbus ın 1em iudien ratıonem reddi-
tUurus est. Daneben machen Stellen wıe diese einen befrem-
denden Findruck: UuUTall gerat de omnibus:;: sıne i1uss1ione abbatis
nıhiıl facıat; UUa iubentur custodiat: ratres NO  S contristet
(Imnia el inıunxerıt abbas habeat sub CUT’Ea SUua; quibus
Cu prohibuerit on praesumat. Allein dıe Schallanalyse erachtet
alle diese Stellen als der Urregel zugehörig. un häalt VO den
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subordinierenden Passus VNUu  — folgenden für Zusatz, und Z W
Von der großen Auflagerung: sed Oomnı1a. mensurate facıat et
secundum LUSS1OoNEmM abbatıis.

Bei dem Befehl: sıne 1USS1ON€ abbatis nıhiıl facıat bringt miıch
der Vergleich mıt der Regula orjentalıis (durch Butlers Ausgabe)
auf Folgendes: In der Regula orljentalis heißt nıhiıl SUSCIP1ENS
NnecC quidquam tradens sıne SeN10TUumM consili0: cdas bezieht sıich

ohl UT aut die Abstoßung VO Sachen außerhalb der
Kommunität, während das facıiat der regula St1 Benedicti autf
jede Handlung gehen scheint. So Nu findet Ssich In der
Regula Magistri be1i der Aufnahme der Novizen In den ÖOrden.
daß der suscıpıendus einen brevis seiner Habseligkeiten, die
em Kloster stiftet, auft dem Altar niederlegen soll, indes bei
Benediet eıne petit10 altare ponıeren soll Der brevis
eguchtet besser e1n. als die bloße pet1it10 eben der mündlichen
pProm1ss10. — So pDalzt ein Verbot, Sachen beschaffen der
wegzugeben eher, als eıne allgemeine Anweisung, nıchts tun
ohne abtliche 1Uss10! In diesem Capitel wiederholt sıch U, &. alldl
die Anweisung, ungebührliche oder unerfüllbare W ünsche
freundlich milde abzuweisen (Abs. 2 £25; Abs Abs. 2
24; : zweımal, ebenso W1€e die Direktive, das VOoO

Zugewiesene besorgen. Kurz, 1er liegen Probleme.

Beıide Behandlungsweisen gehen parallel
L:B der Schichtung,

aber Klanganalyse nımmt für den Grundstock eines caput
nıcht die Urregel, sondern die große Auflagerung 1n
Anspruch, und für die Finschaltungen die zweıte, sporadische,
die ]er tendenz1ös en Abt immer wieder hineinbrachte. Dies
ist der Fall be1i Caput 44, — Diese mpfindung des Schallanalv-
tikers findet eıne starke Stütze,; scheint Ccs MLr, ın dem Um-
stande. da ß das Disziplinarrecht, mıt besonderer Berücksichti-
Z2UNS der Fxkommunikation und deren Folgen, In den capıta
Z {it abgehandelt 1ST, auch schon die satisfactio für die
levior excommunıcatıo ıIn Caput 24 steht, cdie 1n caput
Schluß angefügt ist Ill dem Komplex der vorderen capıta
iımndet sıch auch die Verfemung der STaVIOTES (25): die F ürsorge
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des Abtes für dieselben, un schließlich die Verstoßung als ulti-
IN ratıo in Caput AT Die satisfactio für STaVvlOTES fehlt aller-
dings un scheint 44 durch die Diszıplinierung der Zuspätkom-
iNneT attrahiert worden se1in: aber ist doch eben recht wahr-
scheinlich, daß 1€Ss 1n eiınem spateren Zeitpunkte geschah.
Daher erscheint das Resultat der Schallanalyse auch sachlich g_
NOMNECN als durchaus nıcht unfundiert.

Diagnose bringt ZW el Schichten,
Schallanalyse drel,

mıt grokem Abbau auf die zweıte, während Diagnose das
ausscheıidet, w as Schallanalyse eben der dritten Schicht zuweilıst.

Caput 45 Hier ist der Punkt, beide rten der Betrachtung recht
klar erkennen. Dies Kapitel IST, irgendeıines, der ber-
malung durch eınen spateren Gedanken überführt: Es handelt
on den Nachzüglern e1m Gottesdienst (denen eıne Neubearbei-
tung die SDäat Tische Kommenden angliedert!). Das erste
das Bet-)Stück Sagt, daß, WT nach dem Stichzeitpunkt OCCUTTC-

rıt, NOn stet ın ordine SUÜU!‘  S ıIn choTo, sed ultimus omn1ıum stet, qaut
In loco qJucm talibus negligentibus COTSUNNl const:tuerıt abbas, ut
videantur ab 1PSO vel ab omnıbus: usSsqu«e dum conpleto OPECTEC
Dei publica satısfatione paenıteal.

Ideo autem C0S iın ultimo aut SE iudicavımus debere
stare, ut vIis1ı ab omnibus vel DTIO 1pSsa verecundıia S IL emendent.
Nam S1 foris oratorıum remaneant, erıt torte talıs quı aut
recollocet et dormiat, aut certe sedeat s1ıbi forıs vel fabulis
vacet et datur 0CCasıo maligno; sed ingrediantur Intus ut NC

otum perdant et de rel1iquo emendent. 1Uurniıs autem horis qu1.
ad OPDUS Dei pOost VEeTSUmM etic NO occurrerıt, lege qua a
dixımus In ultimo Sten. DNeC praesumant SOCI1arı choro psallen-
ti1um ad satısfactionem, ET  1S1 forte eic

Hier HU hatte ich ausgeführt, daß der Satz hinter ultimus
omnıum stetl, naämlıich: aut ıIn loco QUCHL talıbus negligentibus
SCOTSUM const:tuerıt abbas ut videantur ab 1DSO vel omnıbus
miıt em auft SCOTSUMN 1m folgenden Satze spatere /Zutat sSE1N
mMUusse. Unmöglich könne, wer nachher Ideo emendent SasC, VOTI -

her schon diese Begründung VOrWwWegSCNOHMLMECN haben Auch sSEe1
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recht der Iypus solcher Entlarvung, daß bei en Diurnae
horae ja heiße lege qua diximus iın ultimo stent, und 1er
das aut COTSUm einzuschalten vVveETSCSSCH sSel1L.

Auch schleppe das dum conpleto Dei, durch den
langen qaut omnıbus-S5atz abgeschnitten, übel nach Hinzu-
fügen darf ich, da die nachträgliche Beifügung eınes solchen
Stückes sich durch die Entwicklung der Dinge leicht erklärt:
ohl konnte eINeTr der Unterähbhte be1 Ausbreitung des Ordens
dem Ordensvater mıt dem Geständnis auftwarten: Dau heißest
uUnNns, diesen als etzten stehen lassen, aber in meıner Kirche sieht
an den etzten nicht, weiıl eine Säaule 1m W ege steht s<ol1 aber
nach Deiner heiligen Regel gesehen VO:  u Allen dastehen, w as

tun! Mem Sohn, wird der Stifter KeEesagt haben, ann stelle iıhn
an einen Platz. WO sechen ıst un wird eınen Bru-
der angewlesen haben, solchen Vermerk der Regel einzufügen.
Damals schon WEa  —. m1r aufgefallen, daß die Regel eıne aus-

führliche Begründung, iNnan möchte Rechtfertigung, ihrer
Anordnung o1ibt, und wiederholt S abweist, daß der Säumige
raußen warten habe, w1e Wenn das draußen W arten das
atürlichere ware; auch hatte ich als Grund dafür erwähnt, daß
eben frühere KRegeln den Kintrıtt verwehrten. Sievers’ Schall-
analyse aber geht weıter: S1e bedeutet iıhm., daß der Urtext 11U  —

die Negative bot 1O stet ın ordine Sul in choro. Die Stellung
als etzter nd die Motivierung se1 Zusatz (nicht 1 Dag-
vers), und War falle die Begründung ideo autem emendent miıt
ausgeschaltetem aut SCOTSUM) nd 1m folgenden iurnis autem
iın ultimo ste(n)t und der Satz 1S1 forte abbas licentiam dederit
unter die oroke, prinzıpielle Auflagerung, alles andere verteıle
sich unt  © die noch spateren, zuiälligen, kleinen Zusätze.
Nicht die notwendige, aber doch eine wahrscheinliche Folge der
Kıichtigkeit dieser Analyse ware CS, daß Benediectus UrSsprung-
ıch sıch die alten Kegeln angeschlossen, un die däumigen
draußen habe stehen lassen: die erste Auflagerung ware dann
das Resultat seiıner spateren Erfahrung SCWESCH, die eben
deshalb ıIn die eCcue Fassung der Kegel aufnahm. Sachlich ist
dies durchaus plausibel, un böte dieses Caput ann eın Bild
der Wandlung eiıner Norm., indem auch der ultimus locus in choro
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sıch nicht als eın ıimmer entsprechender Platz für die durch die
erste Neuerung In die Kirche eingelassenen Spätlinge bewährt
hätte

Diese Beispiele mogen 1er genugen, da sS1e sind, denen
bisher jede VO  a beiden Methoden sıch geuübt hat Von großlem.
Nutzen wird weıterer Forschung der vollständige Wortindex der
Kegula SE1IN, der, nach der Meuselschen Methode, iın Maria Laach
bearbeitet wiıird. Wiederum wird das Studium der Kegula CT-

eichtert werden, wWwWenn die jahrzehntelange Arbeit VO  z} Plenkers
die oxroße eU«£ Ausgabe der Kegula beschert haben wird. Hier
haben WIT Arbeiten FEinzelner als Fundament der Studien Aller

Dies War geschrieben, als ich VOIL Hernbert Plenkers’ Ableben
Kunde erhielt. Überraschend kam S1E nıcht: ENN seın Herz War

seıt langem erschöpft; aber s1e entfacht außer dem wehmütigen
Gedenken den wackeren Arbeiter srokem Werke; den
frohgemuten Rheinländer, noch das Bedauern darüber, daß
S als Einzelner ogroßes urchzuarbeiten hatte mıt einem Stab
VO  - Mitarbeitern hätte &— 1e1 cher die Ausgabe fertig gebracht.
Sanctus enedietus hat eiıne Organisation der Koinobiotik g-
schaffen, die mustergültig durch Jahrhunderte geht; möchte sıch
unter Benedictinern UOrganisation der Wissenschaft wıiederein-
stellen, w1e S1e den Zeiten der Mauriner rasche und N1€e wel.
kende Früchte gemeınsamer Arbeit irug. wWer wagt CS,

wägen! Vielleicht Wa  bn tür Heribert Plenkers die Arbeit an

seiner Eidition das eben, un!: DrIES siıch vielleicht glücklich,
sterben dürfen, che enn er ebend auf SeiNeE Lebensarbeit
als vollendete hätte verzıchten IN ussen.


